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MnfnnstnMs Mutig i ©Hnftenleines leoumsltniiilitr
Kttilleriekampf in Flandern.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  12 . Juni , abends . (Amtlich.)

za Flandern zeitweilig lebhafter Artilleriekampf.
Südwestlich von Lens sind englische Angriffe im
Ilabkampf gescheitert. Im Ucbrigen nichts Wesent¬
liches.

WMkMMdrrMeMMeiteü.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB . Wir » , 12 . Jnvi.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

I » Ostgalizie » »enerlichrs Anwachsen der
Kindliche» Artillerie - und Minentätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in den Siebengemeinden dauern

frtf Die italienischen Angriffe richteten sich
hauptsächlich gegen den Monte Forno, den Monte
Chiosa«nd die Grenzhöhen nördlich davon. Im
fidlichen Raume dieses Teiles scheiterten sie in
kn Nachmittagsstunden schon in unscrm Geschütz-
srncr. Ans dem Grenzkamm singen unsere Trup.
pe» starke feindliche Borstöße im Bajonett - und
Handgranatenkampf aus. Um Mitternacht brach
der Gegner zwischen dem Monte Forno und dem
Seeuzrücken abermals mit erheblichen Kräften
vor. Sein Beginnen blieb wieder erfolglos . Sonst
w der italienischen Front nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein italienisches Flugzeuggeschwader belegte

Druazzo mit Bomben . Mehrere Albanier wurden
getötet.

Der Chef des Generalstabes.

MW. £31 x11«t , 12. Juni . (Amt¬
lich.) Agerrze Hauas. König
Kon sta n ti n hat ;u Gunsten fei¬
nes Sohnes Rein; Alexander ab¬
gedankt.

Die Wut der Westmöchte gegen den aufrechte«
«nd standhaften König Konstantin  von Grie¬
chenland, hat nicht eher geruht , als bis König Kon¬
stantin dem heftigen Drängen seiner Peiniger nach-
Segeben und in einen Thronwechsel gewilligt hat.
Bemerkenswert ist, daß nun nicht der bisherige
Kronprinz Georg (geb . 7. Juli 1890) den Thron
von Griechenland bestiegen hat , sondern der jün¬
gere Sohn Alexander (geb. 20. Juli 1893).

Der entthronte König K o n st a n t i n ist am 21.
8»li 1868 geboren, also zur Zeit 49 Jahre alt ; er
ist vgrmähft mit der Prinzessin Sophie von Preu¬
ßen (geh. 1870) einer Schwester des deutschen
Kaisers.

. <r- > -

Die russische Krisis.
Der „Berl . Lokalanz." meldet aus Stockholm:

Kus Petersburg wird berichtet, daß ein neuer hef¬
tiger Streit zwischen Arbetterrat und Regierung
stch vorbereitet . Es werden Maßregeln getroffen,
prr Räumung der Fabriken in Petersburg , angeb¬
lich wegen Transporffchwierigkeiten . Der Arbei¬
terrat sieht jedoch darin einen politischen Trick
und meint , die Regierung wolle die Arbeiter

aus Petersburg forthaben , um die lästige Kon¬
trolle los zu sein. Die Anregung zu dieser
Maßnahme wird besonders Kerenski zugeschrie-
^n . Die sozialisttschen Minister widersetzten sich
ihr ganz enffchieden. Tschernow, Skobelew und
Tseretelli weigern sich jetzt, mit Kerenski in dem¬
selben Kabinett zu arbeiten , falls die Maßnahme
uicht zurückgenommen wird . Die gesamte Arbei-
torschaft steht selbstverständlich hinter den Sozia-
listen. Die Arbeiter veranstalten in Petersburg
kiesenhafte Demonstrationen gegen die Räumung,
>vobei schwere Ausschreitungen Vorkommen. Jr-
Send eine Ordnungsmacht besteht gegenwärttg
uicht, da die Miliz streikt. Da Kerenskr keines-

gewillt ist, freiwillig zurückzutreten, wird
lu der neuen Krise Hart auf Hart gesetzt werden.

Neue Meutereien in der russischen Armee.
Haag, 12. Juni , (zb.) Der „Daily Telegraph"

Meldet aus Petersburg : „Es laufen wieder viele
Gerüchte um, über neue Meutereien in der Ar-
Uiee; ganze Regimenter haben, da man den Befehl
M einer baldigen Offensive erwartet , Vorbereitun¬
gen zur Abreise in die Heimat getroffen ; teilweise
hatte man schon Lokomottven und Züge bcschlag-
"ahmt, nur die Ueberredungskunst eines Generals
gemachte die Soldaten vorläufig noch zum Blei¬
en zu bewegen ."
f *- Ks scheint, daß die Bauern zahlreiche Briefe

Englische Angriffe verlustreich gescheitert.
ein fSiMer Mfgitr ftmtiff bei 6tnt MisiA.

Die Mai -Erfolge unserer Lnststreitkräfte.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  12 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsscharrplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An der flandrischen Front war die Artillerie-

tättgkeit abends bei Upern und südlich der Douve
gesteigert. Nachmittags grfff englische Kavallerie

S nunsere Linien östlich von Messines an; nnrmmer kehrten zurück.
Südlich davon bei dem Gut Kruis angreifende

Infanterie wurde durch Gegenstoß geworfen.
Fm Artois war im Lens -Bogcu sowie in und

südlich der Scarpc -Nicdcrung die Feuertätigkeit
lebhaft.

Bei Frommelles , Neuvechapelle und Arkeux vor-
dringendc englische Erkundungsabteilungen find
abgewicse«.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Gegen die von nnS beim Vorstoß westlich von

Cerny am 10. Juni besetzten Gräben führten dil
Franzosen gestern fünf Gegenangriffe , die sämt¬
lich verlustreich im Feuer - u. Nahkampf scheiterten.

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von
Bailly und am Winterberg vorübergehend größere
Stärke.

In der Ostchampagne schlugen bei Tahure und
Banquois französische Erkundungsvorstöße fehl.
Armee des Generalseldmarschalls Lerzog

Albrecht von Württemberg.
Keine wesentlichen Ereigniffe . - §>

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Düna , bei Smorgon , Baranowitschi

«nd besonders bei Brezezani an der Najarvwka ist
die Gefechtstätigkeit wieder lebhaft geworden.

Mazedonische Front.
Zwischen Prrspa -See « nd der östlichen Cerna

sowie vom rechten Wardar -Ufer bis zum Tojran-
See zeigte sich die Artillerie tättger als in der letz¬
ten Zeit . !

In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reiche«
Monat Mai haben auch die Luststreitkrästc in ihren
Unternehmungen große Erfolge erzielt.

__Neben den Kamps- und Infanteriefliegern be¬
währten sich besonders die für Frnerleitung und
Beobachtung unentbehrlichen Artillerieflieger,
deren Leistungen durch Fesselballonbeobachter
wertvoll ergänzt wurden.

Wir verloren im Westen, Osten und ans dem
Balkan 79 Flugzeuge und 9 Fesselballons.

Bon den abgeschosscnen feindlichen Flugzeugen
sind 114 hinter unseren Linien ; 148 jenseits der'
feindlichen Stellungen erkennbar abgestürzt.
Außerdem haben die Gegner 26 Fesselballons ein-
gebüßt, nnd weitere 23 Flugzeuge , die durch
Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen
wurden.

Der 1. Genrralquartiermeister.
Ludeudorf f.

Sin nfoMer WtsnM nnD oute
AuWM-WuM:

33 000 Br .-R .-T.
WB . Berlin,  12 . Juni . (Amtlich.)
Eines unserer Flugzeuggeschwader  be¬

legte am 10. Juni die russischen Stütz¬
punkte Lebara und Arensburg  erfolg,
reich mit zahlreichen Spreng - und Brand-
bomben.  Ein Teil der militärischen Anlagen
wurde nahezu völlig zerstört.

Trotz der starken feindlichen Gegenwirkung
krhrtru alle Flugzeuge ohne Verlust und ohne Be¬
schädigung zurück.

(Bemerkung : Me Orte Lebara u. Arens-
bürg  befinden sich auf dem südlichen Teil der
russ. Ostseeinsel Oesel.)

Durch unsere U - Boote sind im Atlan¬
tischen Ozean  neuerdings versenkt worden:
der engl, bewaffnete Dampfer „L i m e r i cP
(6827 Br .-R.-T.) : ein engl . bewaffneter Dampfer
von 4500 T. mit Munitio « ; ein bewaffneter
engl. Dampfer von 8000 T. sowie ein Dampfer
von « 00 T.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

a« ihre Söhne geschrieben haben, in denen gesagt
wird , daß in Folge des Anerbietens eines ehren-
vollen Friedens wettere Kämpfe unnötig geworden
seien. Im übrigen stehe die Verteilung des Grund¬
besitzes bevor, bezw. sie müsse erzwungen werden;
die Aecker müflen jetzt unbedingt bestellt werden,
da sonst Rußland im nächsten Jahre eine Hungers¬
not haben werde.

Die meuternde Ostseeflotte.
Genf , 12. Juni , (zb.) „Petit Parisien " meldet

aus Petersburg : Die vor Björkö liegenden Ein-
hetten der Ostseeflotte hätten sich dem Kronftädter
Revoluffonsmarinerat unterworfen.

Ein frecher Schwindel.
WB . Berlin , 12. Juni . In der „Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung " heißt es : Ein Schlaglicht
auf das Treiben der feindlichen Agenten wirft
eine Nottz , die gegenwärttg durch die neutrale
Presse läuft . Sie besagt, daß der Kaiser und
Pttnz Heinrich  von Preußen erhebliche K a -
pitalien in amerikan . Werften  ange¬
legt hätten. Früher haben solche Agenten in
Deuftchland die Lüge verbreitet , gegen England
werde mit Schonung Ktteg geführt , weil der Kai¬
ser Kapitalanlagen in England habe. Auch der
freche Schwindel gehört zu der täglichen Arbett

-der feindlichen Propaganda ; es wird im Großen
wie im Kleinen weiter gelogen.

Glänzendes Resultat der ungarischen Kriegs-
Anleihe.

Budapest, 11. Juni . Me am 12. Juni ab-
schließenden Zeichnungen auf die sechste ungarische
Kriegsanleihe haben bisher ein glänzendes Re¬
sultat ergeben. Man glaubt die Zeichnungen wer¬
den über zwei Milliarden Kronen ergeben.

Ungarische Kriegsanleihe.
WB . Wien,  12 . Juni . Neue Meldung des

ungarischen Korrespondenz-Büros . Infolge deS
lebhaften Interesses an der Kriegsanleihe verlän¬
gerte der Finanzminister den am 12 . I u n i abge¬
laufenen Zeichnungstermin bis zum 26.
Juni.

Auch San Domingo!
WB . Berlin , 11. Juni . Der spanische Botschaf¬

ter teilte dem auswärtigen Amte mit , daß nach ei¬
ner ihm zugegangenen amtlichen Nachttcht die do¬
minikanische Reprchlik von den Bereinigten Staats

veranlaßt wurde, die diplomatischen Beziehungen
zu DeutWcmd abzubrechen. Me Vertretung der
deutschen Interessen in der Republik übernahm
Spanien.

Ernsteste Vorstellungen.
Berlin , 11. Juni . Wie der „Berl . Lokalanz ."

hört, wird die deutsche Regierung wegen des Ver¬
haltens der brttischen Seeleute gegenüber den
deutschen Mattoseu bei dem letzten Seegefecht vor
Zeebrügge bei der englischen Regierung über diesen
neuen Äaralougfall die ernstesten Vorstellungen
erheben, sobald die Unterlagen über die Vorgänge
amtlich durchgearbeitet sein werden.

Die Anbaufläche im besetzten Rumänien.
WB . Berlin , 12. Juni . Me landwirt-

schaftlich be st eilte  Fläche im Gebiete der
Militärverwaltung in Rumänien  betrug in
den letzten Friedensjahren 2,70 Millionen Hektar.
Sie umfaßt dieses Jahr ttotz des Ktteges 2,66 Mil¬
lionen Hektar, steht also nur um 40000 'Hektar
hinter dem Fttedensanbau zurück. Davon sind
bestellt : Mit Weizen und Mais je 1,1 Millionen
Hektar, mit Oelfrüchten 80 000 Hektar und mit
Hlllsenfrüchten 23000 Hektar. Diese Leistung ist
nnffo anerkennenswerter , als infolge des langen
Winters die Frühjahrsbestellung erst Anfang
April beginnen konnte. Der Saatenstand ist fast
überall zufriedenstellend.

Die rumänische Erdölindustrie.
WB . Bukarest, 12. Juni . Die rumänische Erd¬

ölindustrie ist trotz der rücksichtslosen Zerstörun¬
gen, die im vorigen Herbst unter englischer Lei¬
tung stattgefunden haben, in planmäßigem Wie¬
deraufbau begriffen . Die Produktion nimmt von
Woche zu Woche zu und stellt den dringenden Be¬
darf der Mittelmächte an den für die Krieg¬
führung und die Verkehrsmittel wichttgen Oelen
unbedingt sicher.

Feindliche Fliegerangriffe.
WB . Berlin , 11. Juni . In der Nacht zum 5.

Stmi , warfen feindliche Flieger  in zahl-
reichen Geschwadern und einzeln fliegende Flug¬
zeuge auf eine Reihe von Ortschaften zwiscĥ r
Mosel und Saar Bomben.  Me meisten von
ihnen richteten keinen Schaden an. Nur in dem
Dorfe T o n t i n g e n wurden drei Häuser schwer
beschädigt und eine Person leicht verletzt. In
H a i ß, einem Dorfe halbwegs Metz und Merzig,
wurde das Schwesternhaus getroffen , der Bürger¬
meister und seine Frau getötet . Alle anderen Bom-
ben wurden Wahl- und ziellos in die Dörfer und
das freie Gelände zerstreut.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
diese Angriffe nicht gegen die deutschen Jndusttte-
v>erke des Eaargebiets sich richteten,

Marschall Haigh nur noch dem Namen nach.
Schweizer Grenze, 12. Juni . Schweizer Diät-

tern zufolge weiß London, daß di: Kampfhandlun¬
gen auf dem englischen Frontabschnitt in Wirk-
lichkeit von General Plumer  geleitet werden,
der sich schon im Burcnknege durch seine kühnen
Streifzüge ausgezeichnet und auch im gegenwärti¬
gen Kriege sein strategisches Talent bewiesen habe.
Marschall Haigh führe eigentlich nur mehr dem
Namen nach den Oberbefehl, der über kurz oder
lang amtlich an den französischen General Petain
übergehen dürste. Der Befehlsbereich Plumers
werde gleichzeitig erheblich erweitert.

General Plumer.

Die gegenwärtige englische Offensive auf der
Front von Upern steht, wie die französischen Zei¬
tungen Mitteilen , unter deni Befehl des Generals
Plumer . Der General ist aus der Infanterie her-
vorgegancpn . Er führte im Burenkrieg die eng¬
lische Kolonne , welche Maseking besetzte. 1914
wurde er zur Ausbildimg von Territoraltrnppen
in Nordengland verwendet und anfangs 1915 an
die Front in Frankreich geschickt, wo er an der
zweiten Apernschlncht teilnahm . Er war seitdem
die ganze Kricgsdauer über im Raum von Upern
tätig u. kennt jedenfalls das dottige G,-lande aus¬
gezeichnet.

Kerenski und drr kluge Soldat.
Von der Inspektionsreise Kerenskis an die

Front wird Kopenhagener Zeitungen folgendes
Erlebnis berichtet: Nach einer kriegerischen An¬
sprache Kerenskis an die Soldaten fragte ein Sol¬
dat, ob die Offensiv? auch zur Befestigung der neu
gewonnenen Freiheit notwendig sei. Kerenski er¬
widerte auf diese Frage , die Offensive werde vom
Oberkommando entschieden. Der Soldat bemerkte
hierauf , wenn man zur Offensive nberglchen würde,
würden alle zugrunde gehen, und Tote hätten für
die Freiheit und Glttcr keinen Gebrauch. Wegen
dieser Antwott des Soldaten wurde Kerensli sehr
erregt . Er verlangte von dem Regimentskomman-
danten , den Soldaten aus dem Heere«  auszn-
st o ß e n und heimzusenden, da das Heer für solche
Personen , die das Vaterland nicht verteidigen wol¬
len, keine Verwendung Habe.

Die Geheimverttäge.
Rusiische Grenze, 12. Juni . Die „Rjetsch"

meldet , daß die Verbündeten Regierungen ihre Zu -,
stin.mung zur Veröffentlichung der Vlindnisoer-
tcäge Rußlands mit den alliierten Regiei 'mgen
ettcilt haben. #

Präsidentenwechsel in Frankreich?
Basel,  12 . Juni . Pariser Meldungen be¬

richten über eine schwere Erschütterung
der Stellung Poincares,  und daß diese
Erschütterung mit der F r ag e der Geheim-
derträge  Frankreichs mit seinen Verbündeten
eng verknüpft  sei . Es scheint, da»ß PdiucärS
au chmit der russischen vorläufigen Regierung uud
zwar zu jener Zeit , da Miljukow Minister des
Aeußeren war, neue Geheimverttäge abgeschlossen
hat. Nach dem Sturze Miljnkows sei die russische
Regierung jedoch enffchlossen, diese Geheimverttäge
nicht mehr zn achten.

Die Furcht vor einer österreichischenOffensive.

Me Kriegsberichterstatter der Mattänder Blät¬
ter drahten ihren Zeitungen wieder einnial, daß
man eine neue österreichische Offensive befürchten
müsse. Den Baseler „Nachrichten" zufolge meldet
der „Secolo "-Korrespondent an der Jsonzoftont , es
sei zweifellos , daß die größte Kraftanstrengung des
Feindes jetzt noch bevorstehe.

- . , >'

„Luthermünzen"?
Dem Reichsschatzamt liegen , wie die „Tägliche

Rundschau" wissen will , Anttäge vor, die sich auf
die Prägung von Denkmünzen auf die 400-Jahr-
feier der Reformation beziehen. Mese Münzen
sollten in Zwei - oder Met - oder Fünf -Markstücken
mit einem enffprechenden Aufdruck bestehen. Das
Reichsschatzamt verhält sich jedoch dem genannten
Blatt zufolge „zurzeit " gegen diese Anttäge a b -
I« h n e n d und zwar aus zwei Gründen. Der eine
besteht in der durch den Ktteg gebotenen Rücksicht
auf die Erhaltung unserer Bestände an Edelmetal¬
len , und der andere, den die „Tägliche Rundschau"
„erheblich bemerkenswerter" findet , liegt darin,
daß die verlangten Denkmünzen das Bild Luthers
ttagen sollen, worin nach Ansicht des Reichsschatz-
amts eine starke Zumutung an die deutschen
Katholiken läge . Me „Tägliche Rundschau" meint,
daß dieser Grund offenbar den Ausschlag gegeben
hat und wir halten für selbstverständlich, daß dem
in der Tato so ist. Mögen sich unsere evangelischen -
Mitbürger soviel Lutherdenkmünzen anferttgen
lassen, wie sie wollen ; dagegen wird von unserer j
Seite nie etwas eingewendet werden, aber daß die j
Reichsmünzen  Luthers Bildnis tragen soll» !
tat , ist denn doch ein Plan , der uns reichlich
stiegen und sonderbar, vorkommt, p



' 'ajU  oeutschcn Angriffe auf Folkestone und
Shccrnrß.

Berlin , 12. Juni . Die Angriffe unserer Luft-
streitkräfte auf Folkestone und Sheernetz
werden in der feindlichen Presse wieder nach Kräf¬
ten zur Stimmungsmache gegen uns ausgenützt.
Einige neutrale Blätter sind denn auch bereits auf
den englischen Leim gegangen. Immer wieder
müssen die Neutralen darauf hingewiescn werden,
daß die Orte an der Küste, namentlich Dover,
Folkestone und Sheerneß , b e f e st i g t e H ä f e n,
also militärische Anlagen sind. Sie sind Stapel-
Plätze für den Bedarf der britischen Truppen in
Frankreich: Folkestone ist sogar ein Haupt-
Etappenort,  und es befinden sich dort ausge¬
dehnte Baracken und Lager für Mannschaften und
Pferde , die auf Abtransport nach Frankreich war¬
ten . Darüber sind wir durch Fliegeraufnahmen
ganz genau unterrichtet . Es ist selbstverständlich
zulässig, derartige Orte in Feindesland zu be¬
schießen. Wenn dabei Angehörige d' r Zivilbevölke¬
rung Schaden leiden, so ist das lediglich die Schuld
der englischen Negierung , die es in der Hand
hätte, die nichtmilitärische Bevölkerung von solchen
Plätzen zu entfernen . Allen Hetzversuchen der
Feinde gegenüber sei immer wieder darauf hinge¬
wiesen, daß die Franzosen vor zwei Jahren
Karlsruhe  mit Fliegerbomben beworfen u^d
28 Menschen getötet und 68 verwundet , daß sie vor
einem Jahr in Karlsruhe 100 Menschen getötet
und 123 verwundet haben, der entsetzlichste
Massenkindermord,  den die moderne
Kriegsgeschichte kennt, und daß Karlsruhe kein be¬
festigter Platz ist, und daß dort keine Gegenstände
des Kriegsbedarfs aufgestapelt sind.

Ein weißer Rabe.
Berlin , 12. Juni . Ein,' sehr anerkennende Be¬

sprechung des deutschen Fliegerangriffs auf die
englische Südostküste (vom 25. Mai ) schließt das
englische Fachblatt Aeroplane mit den bemerkens¬
werten Worten:

Natürlich wird wieder das gewohnte Geschrei
von dem hunnischen Bombenabwurf auf Frauen
und Kinder ertönen , doch sollten wir uns durch ein
derartig heuchlerisches Gewäsch nicht irreführen
lassen. Frauen und Kinder dürfen eben nicht in
der Kriegszone bleiben, wenn der Feind imstande
ist, die Krieaszone auszudehnen , sei es durch weit¬
tragende Geschütze oder durch vervollkommnete
Luftfahrzeuge (nicht auch durch Unterseeboote?).
Und wenn man ihn an der Anwendung dieser ver¬
besserten Waffe nicht verhindern mag, so ist das
eben sein Glück und unser Pech.

Die Explosionen in Petersburg.
Berlin , 11. Juni . Die „Vossischc Ztg ." meldet

aus Stockholm: Zu der Petersburger Explosion
von Sprengstoffen erfährt der Sonderberichterstat¬
ter der „Vossischen Ztg .", daß am Montag früh
die der Krone gehörige, an der Mündung der Newa
gelegene große Pyroxylinfabrik , die als die größte
Rußlands gilt , in die Luft flog. Auch auf den an
Seeufer vor der Fabrik verankerten Barken, auf
denen sich Chemikalien, Schwefelsäure und Sal-
vetersäure befanden, entstanden Explosionen, die
die Barken in Flammen setzten. Rings um die
Fabrik lagerten auf Speichern große. Mengen
Schießbaumwolle, die gleichfalls vernichtet wurden,
lieber dem Materialschaden, dessen Höhe sorgsam
verschwiegen wird , sickern Gerüchte durch, nach

' denen der Schab n den der vorjährigen Explosion
in Archangelsk  noch übertreffe.

Aus Stockholm meldet der „B. L." : Die Birikie-
wiken setzen planmäßig ihren' Feldzug gegen die
Wiedererstarkung der Armee fort . Man berichtet,
daß ein Teil der eingetroffenen Ersatzgeschütze
und der Uebungsgeschütze in die Luft ge¬
sprengt  worden ist. Nur dem energischen Ein¬
schreiten des Arbeiter - und Soldatenrates ist es zu
danken, daß die nicht unbeträchtilchen Geschoßlager
vor der Vernichtung bewahrt worden sind. Ein
ähnlicher Fall hat sich in Jekaterinburg zugetragen.

Russische Truppen als Kanonenfutter für die
Wcstmächte.

WB. Berlin , 11. Juni . Das extrem entente¬
freundliche „Journal de Geneve" schreibt: Nach¬
dem bei russischen Truppn in Frankreich Gärung,
teilweise sogar Meuterei ausgvbrochen war , drah¬
tete K e r e n s ki, daß alle st Lr i g e n Elemente
erbarmungslos zu erschießen seien. Diese Nach-
richt bedarf keines Kommentars . Erinnert sei nur
daran , daß die russischen Truppen bei der großen
Aisn>'-Offensive gleich farbigen Hilfsvölkern als
e r st e gegen die deutschen Maschinengewehre Vor¬
getrieben wurden und bei Brimont erschütternde

l Verluste erlitten . In interessantem Zusammen¬
hang mit der Meldung des Genfer Blattes steht die

aus zuverlässiger Quelle stammende Nachricht, daß
der Munitionsminister Thomas anläßlich seines
Besuches in Rußland vorschlug, unzuverlässige
Truppen an die französische Front zu schicken.

Geheime Dokumente und französische
Eroberungspolitik.

Genf, 12. Juni . Ueber geheime, in Peters¬
burg aulgejundene Dokumente meldet „Delecraz"
aus Paris der hiesigen Zeitung „Suisse" : Die An¬
gelegenheit, die in der letzten Geheimsitzung ver¬
handelt wurde, betraf hauptächlich ein von Dou-
merque überbrachtes Dokument über annexionelle
Kriegsziele Frankreichs,  wofür Bri-
ant verantwortlich  sei . Dieser erklärte in
der Geheimsihung unter großem Beifall , Frank¬
reichs künftige Sicherheit und Wohlstand forderten
die Annexion vom Elsaß und ein vergrößertes Lo¬
thringen , das Saarbecken  und fast das ganze
linke  R h e i n u f e r. Ein Deputierter fragte
nach Syrien,  Briand antwortete : Gewiß, auch
Syrien,  weil es Frankreich liebt und französisch
werden will. ( !) Im Senat verteidigte Pichon;
das Dokument sei leider allzu spät durchgcsetzt
worden, als das Zarentum bereits wankend war.
„Delecraz" meldet schließlich: Die Franzosen rech¬
neten mit der Möglichkeit, daß Rußland weitere
Hilfe bringe , sie müßten aber sich, dieses Glaubens
entwöhnen, da alle Völkerstämme vom Kaukasus
bis zur chinesischen Mau .r eigene Autonomie ver¬
langen werden.

Krawalle in Moskau.
In Moskau fand die Beerdigung des von einem

Milizsoldaten erschossenen Anarchisten Bolkow statt.
Taufende folgten dem Sarg , dem Fahnen vorange¬
tragen wirrden mit den Inschriften : „Alles Land
den Bauern !", „Alle Fabriken und Werkstätten den
Arbeitern !" Alle Passanten und Offizere, die dem
Zug begegneten, wurden gezwungen, den Kopf zu
entblößen. Dabei kam es zu großen Krawallen,
die mit mehreren Verwundungen endeten.

Die Ukrainer.
Stockholm, 11. Juni . In Kiew hat sich nun¬

mehr Nt  Stab des Ukrainerheeres gebildet.
Er hat sich nach Petersburg begeben, um, wie er in
einem Aufruf an die Bevölkerung sagt, von der
Petersburger Regierung die sofortige Erklärung
der ukrainischen Selbständigkeit durch einen Regie¬
rungsakt , die Bildung deS ukrainischen Heeres und
di ' Ukrainisierung der gesamten Schwarzmoer-
flotte und eines Teiles der baltischen Flotte zu
fordern.

Der Wirrwarr in Rußland.
Schweiz. Grenze, 12. Juni . D ' r „Corriere

della Sera " meldet, die Frage der Mitwirkung des
Russenheeres an dem allqenieinen Angriff werde
gelegentlich der neuen Kämpfe besprochen. Aus
widersprechenden Nachrichten gehe hervor, die
vorläufige Regierung sei gegenüber den Forderun¬
gen des Arbeiter - und Soldatenrates und den
verfahrenen Zuständen des Ersatzwesens machtlos.

Köln, 12. Juni . Mittelbare Nachrichten der
„Köln. Ztg ." aus Petersburg besagen, in Kreisen
der vorläufigen Regierung herrsche große Rat-
l o s i g ke i t wegen der Entscheidung des Krön-
städter Arbeiter - und Soldatenrates , der sich über
die Regic:ungsgewalt hinwegsetze und die eigene
Macht als entscheidenden Faktor b-'zeichnet. Die
vorläufige Regierung ist offenbar verlegen, welche
M' ttel sie anwenden soll, um ihr Ansehen nicht
nur in Kronstadt , sondern auch in den Ga -miso-
neu ir Lande und hinter d 'r Front wieder hei/u-
stellen. Kicnstadt als Festung ist gegen einen An-
grckf der Mittelmächte ausgerüstet u. mit Le'iens-
nrttel .: sin längere Zeit versehen. Es ist nur
durch Verhandlungen gefügig zu machen, falls ein
Bruderkrieg vermieden werden soll. Vorläufig
aber wollen seine Machthaber sich in keine Ver¬
handlungen einlassen, und man berichtet, daß die
vorläufige Regierung bereits verhängnisvolle Be¬
fehle erteilt habe, um die Angelegenheit endgültig
aus der Welt zu schaffen.

Lugano, 12. Juni . Der „Corriere della Sera"
meldet aus Petersburg : Die sozialistischen Blätter
bekämpfen mit starker Erregung den Gedanken ei¬
nes russischen Angriffs und kritisieren mit auf¬
fälliger Heftigkeit die Ansichten der Verbündeten.
In seinem Blatte fordert Maxim Gorki die Nach¬
prüfung der Verträge mft den Verbündeten und
erhebt gegen jeden Versuch eines Angriffs Ein¬
spruch.

Dragomirows Forderungen.
Der Oberkommandierende der russischen West¬

front General Dragomirow,  ist zurückgetre¬
ten. Der Rücktritt sei j ' doch von der vorläufigen

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
87) ' (Nachdruck verboten.)

~ „Allahh fewersin dösme — um Motte¬
willen , schlage nicht!" stöhnte Habulam.
„Ich gebe mehr! Ich gebe viel , viel mehr!"

Gewiß war die Situation , ja die ganze
Prügelei kein ästhetischer Vorgang , und ich
gestehe auch, daß ich ihr nicht etwa mit
Erbauung beiwohnte: aber ich möchte doch
die Leser bitten, nicht etwa von Unchrist-
lichkett oder gar von Roheit zu sprechen
In Konstantinopel sogar und von dort ar
vis hierher nach Kilisselh hatten wir ei
mit Subjekten zu tun gehabt, denen weder
Eigentum , noch Leben ihrer Mitmenschen
heilig war.

„Mehr willst du geben?" fragt« Halef.
L „wie viel denn?"
' „Ich zahle dreihundert — —" und da

der Hadschi abermals ausholte , fügte er
schnell hinzu: „vierhundert, fünfhundert
Piaster ! Ich gebe nicht mehr als fünfhun¬
dert."

„Run," meinte der Hadschi, „wenn du
nicht mehr hast, so mußt du eben die Gabe
des Zornes hinnehmen. Wir sind freilich
reicher als du. Wir haben so viel Hiebe
Übrig, daß wir ganz Kilisselh damit be-!chenken könnten. Um dir das zu bewei-en, werden wir großmütig sein und dir
noch fünfzig zulegen, so daß du also hun-
dertfünfzig erhalten wirst. Ich hoffe, daß
dein dankbares Herz diese unsere Freigebig¬
keit anerkennen wird."

Er holte aus und gab dem Alten den
ersten Hieb au , den rechten Fuß.

„Allah kerihm!" schrie Habulam gellend.
„Ich bezahle sechshundert Piaster !"

,̂ Zwei!" kommandierte Omar.

Der Hieb fiel auf den linken Fuß de»
Alten.

„Halt ein . halt ein ! Ich gebe achthun¬
dert. neunhundert, tausend Piaster !"

Halef warf mir einen fragenden Blick
zu. und als ich nickte, senkte er den be.
reit» wieder erhobenen Stock und saqte:
„Tausend? — Herr, wie laullt dein Befehl ?"

„Das wird auf Habulam ankommen,"
antwortete ich. „ES fragt sich, ob er die
tausend Piaster bar daliegen hat."

„Ich habe sie! Eie liegen da!" erklärte
der Alte.

„Um der Leute willen , für welche da»
Geld bestmmt ist, willde ich mich viell -icht
bereitfknden lassen. Ich verlange nur. daß
du Kanik und Anka sofort aus deinem Dienst
entlässest."

„Gern, gern! — Sie mögen laufen !"
„Du wirst ihnen ihren Lohn sofort und

ohne allen Abzug auszahlen ! Zu Fuß zu
gehen, ist e» für sie bis ln die Gegend
von UeSküb zu weit . Sie werden sich zu¬
dem mit den Sachen, die ihnen gehören,
zu belasten haben: darum wünsche ich, daß
sie mtt dem Wagen fahren, der unten im
Schuvpen steht."

Er sträubte sich zwar noch eine Weile,
endlich aber willigte er ein, daß Janik und
Anka auf seinem Wagen und mit seinem
Pferd bi» UeSküb fahren durften, wo das
Gefährt seiner Frau übergeben werden
sollte.

„Jetzt aber sind wir doch wohl fer¬
tig ?" fragte er mit einem tiefen Seufzer.

„Noch nicht. Du wirst mir auch ein
schriftliches Geständnis dessen, was du mit
uns vorhattest, unterschreiben."

„WaS willst du mit dieser Schrift tun?"
„Ich übergebe sie Janik. Sobald du

dich ihm feindlich zeigst, wird er sie dem
Richter überreichen."
i „DaS ist mir zu gefährlich!̂

«Halef, nimm Stocks

Regierung noch nicht angenommen worden, da man
hoffe, Dragonrrrvw dadurch umzustnmnen, daß man
ihm eine zahlenmäßige Verstärkung seiner Trup¬
pen und eine besondere Berücksichtigungseines Be¬
darfs an Schießzeug und Verpflegung für die chm
unterstellte Armee verspreche. Dragomirow fordert
eine Art Sonderstellung durch die Unabhängigkeit
von Brusiilow und ausschließlich dftekten Verkehr,
auch in strategischen Fragen , mft dem Kriegsmini¬
sterium bezw. der vorläufigen Regierung und dem
Arbefterrat . Vielfach wird angenommen, daß, falls
Dragomirows Forderungen erfüllt werden sollten,
Brussilow zurücktreten werde.
Blusige Ausschreitungen gegen russ. Mohamrdaner.

Das Amsterdamer Handelsblad meldet aus
Stockholm: Unser Korrespondent hört von russischer
Seite , daß die russischen Truppen im Kaukasus un¬
ter den Mohamedanern der dortigen Bevölkerung
eine große Schlächterei vorgenommen haben, ver¬
ursacht durch das unwahre Gerücht, daß die Moha-
medaner sich gegen die russische Regierung erheben
wollten.
Die Franzosen und ihre schwarzen Mitkämpfer.
Am 25. April wurdi'n von den Deutschen 2 Offi¬

ziere und 127 Mann des 5. Bataillons der Turkos
8 von der 38. französischen Infanteriedivision bei
der Hurtebise-Ferme gefangen, deren Vernehmung
ein helles Licht auf die Stimmung in diesen aus
kolonialen und französischen Truppen gemischten
Regimentern wirft . Das Verhältnis zwischen Offi¬
zier und Mannschaften wird als denkbar schlecht g>
schildert. Während die Mannschaften über grobe
Vernachlässigung seitens ihrer Vorgesetzten klagen,
bezeichnen die Offiziere ihre Leute als faul und
unzuverlässig. Tie Araber seien höchstens für ganz
kurze Angriffe leidlich brauchbar, dagegen völlig
unfähig , eine Stellung zu hattm . Die französischen
Unteroffiziere und Mannschaften fiihlen sich unter
ihren braunen Waffenbrüdern höchst unglücklich u.
klagen übereinstimmend über das Los, einer farbi¬
gen Truppe zugeteilt worden zu sein. Im höchsten
Grade charakteristisch war die Aussage eines mit-
gefangenen Hilfsarztes . Als diesem gesagt wurde,
er w 'rde als Sanitätsoffizier ja wohl bald wieder
ausgetanscht werden, erklärte er lebhaft : er dächte
gar nicht daran , während' des Krieges nach Frank¬
reich zurückzukehren. Viel lieber bliebe er als ge¬
wöhnlicher Gefangener in Deutschland.

Cadornas sogen. „Bentr " am Jsonzo.
Köln, 11. Juni . Das Ergebnis der Jsonzo-

schlacht ist in einem längeren Bericht der „Köln.
Ztg ." aus dem österreichischen Kriegspressequartier
in den Sätzen zusammengefaßt: In den Kämpfen
sind von den sechs Geschützen, und zwar Feldge¬
schützen, die die artilleristische Beute Cadornas im
Laufe der zehnten Jsonzooffensive darstellen, vier
Geschütze durch einen kühnen Ueberfall der öster¬
reichischen Truppen wieder zurückgewonnen wor¬
den. Cadorna hat also bisher zwei ganze Geschütze
und neun Quadratkilometer Boden in belanglosem
G 'fände bei Plawa in einer Schlacht erbeutet , in
der er 200 000 Mann verloren hat , darunter
27 000 Gefangene.

Griechenland
beabsichtigt, gegen den räuberischen Einmarsch ita¬
lienischer Truppen in den griechischenE p i r u s
(I a n i n a) lebhaften diplomasischen Protest ein¬
zulegen.

Die griechisch-unierte Kirche.
Das „Ukrainische Büro in der Schweiz" teilt

mit:
Der Metropolit von Lemberg, Graf Schep»

t y cki, der bfi der Invasion Galiziens von den
Russen in die Gefangenschaft abgeführt und ver¬
bannt worden war . ist soeben in .Kiew angekom-
men und hat in der Kathedrale der ukrainischen
Hauptstadt den Priester T h e o d o r o w, der frü-
her der russisch-orthodoxen Kirche angehört hatte,
zum Bischof der Unierten Rußlands ge¬
weiht.  Graf Scheptiycki ist im Begriffe , nach
Tarnopol , in das von den Russen besetzt" Gebiet
Galiziens abznreisen, um sich von dort über
Petersburg und Stockholm nach Lemberg,  sei¬
nem Bischofssitze, zu begeben.

* *' *
Die griechisch-unierte Kirche hat eigenen Ritus;

ist aber mit Rom verbimden und erkennt den römi¬
schen Papst als Kirchenoberhaupt  an.
Darum wurden die U n i a t e n auch von der rus¬
sischen Orthodoxie aufs grimmigste gehaßt und ver¬
folgt, was der fromme Erzbischof von Lemberg
Graf Szeptycki beim Einbruch der Russen in Ga¬
lizien ja am eigenen Leibe fühlen mußte. Seit
dem Fall der russ. Autokrasie Minen ja auch für
die Uniaten in Rußland bessere Zeiten kommen
zu sollen. • _

Halef gab dieser Anforderung Nach¬
druck, indem er die Sohle des Alten mit
dem Stock berührte, als ob er zielen wolle.
Da» wirkte.

„Du sollst die Schrift haben!" erklärt«
Habulam. „Bindet mich los !"

Dies geschah, und er humpelte langsam
hinaus , und Halef urd Osko gingen mit.
Tie an der Hin erwand stehenden Knechte
und Mägde flüsterten miteinander. Bald
kehrten die d-ei zurück. Omar trug Papier,
Tinte und Feder. Halef trat mit einem Beu¬
te: auf mich zu und sagte: „Hier sind die
tausend Piaster, Sihdi . Ich habe sie genau
nachgezählt."

Habulam war zu Janik und Anka ge¬
hinkt. Er gab beiden ihr Geld und sagte
dabei in grimmigem Tone : „Hebt euch von
dannen und gebt den Wagen ehrlich in UeS¬
küb ab. Ich aber werde täglich beten, daß
Äl âh eure Ehe mit Unglück und Zwietracht
schlagen möge!"

Wir hatten für diese albernen Worte
nur ein mitl . idigeS Lächeln. Bald waren
alle Vorbereitungen getroffen. Unsere
Pferde stand.'n gesattelt, und der Wagen
für Janik und Anka stand bereit. Letzteren
beiden gab ich im geheimen HabulamS tau¬
send Piaster als Hochzeitsgeschenk. Sie
flössen in Tankeswvr ên über. Wir hatten
zwei Menschen glücklich gemacht, und das
wog die W'dettvärsigkett der letzten Vor¬
fälle reichlich auf.

Nun trennten wir uns . .
Daß unsere Feinde bereit» längst fort¬

geritten waren, ha^en wir bald in Erfah¬
rung gebracht, und der morastige Boden ließ
uns auch leicht die Spur finden. Der
Schmutz der Straße war so dick, daß wir
nur langsam reiten konnten. Wo e- irgend
ein Wässer lein gab, da war eS über di«
Ufer getreten. Glücklicherweise lacht« uns
ein freundlicher Himmel

Deutschland.
Christluhe Gewerkschaften und Krieasziel»

Das Zentralblatt der christliche Gewerkschaft-»
Deutschlands erklärt zum Streit um die Krie^ .
ziele, daß sich die Organisationen der christlich,
Gewerkschaften bisher von dem Meinungsstrell
ferngehalten haben, eingedenk dessen, daß es mr
Zoft nicht darauf ankomme, was man beim Fst».
den verlangen wolle, sondern darauf , daß wir siea>«
und dann dies oder jenes Wünschenswerte erreich»
könnten. In letzter Zeit seien jedoch einzelne Orts,
kartelle oder örtliche Zahlstellen herausgetreten »
haben sich an den Kundgebungen betzfiligt. „Wir
ersuchen daher die Leitungen aller Ortsgruppen u.
Ortskartelle , sich fürderhin an solchen Aktionen
nicht zu beteiligen. Damit (mitten wir die Mft.
nungsverschiedenheiten aus unserer Bewegung
selbst fern und dienen auch dem Interesse des ge¬
samten Volkes und Vaterlandes am besten. Nicht
auf Worte und Kraftmeiereien kommt es an, son-
dern auf die praktische Tat im Dienste der Gesamt-
heit."

* Kaiser Wilhelm-Gesellschaft. Der Kaiser hat
die vom Senat der Kaiser Wilhelm - Gr.
se l l s chaf t zur Förb rung der Wissenschaften be-
schlossene Aufnahme der nachstehenden Persönlich,
ketteln als Mitglieder der Gesellschaft bestätigt:
Kommerzienrat Eduard Beit von Speyer  in
Frankfurt am Main und Majoratsbesitzer Hans
Georg Graf von Oppersdorfs.  Zugleich
genehmigte der Kaiser die Zulassung des General¬
direktors Geheimen Vergrates und Ob 'rbergrates
a. D. Dr . Viktor W e i d t m a n in Aachen als Ver-
treter der Aktiengesellschaftfür Bergbau , Blei - u.
Zinkfabrikation.

* Kriegsentschädigung nötig . Karlsruhe,
12. Juni . In der letzten Sitzung der zweiten ba¬
dischen Kammer erklärte Finanzminister Rein-
b o l d, durch die Kriegsschuld,  die wobt
bald 100 Milliarden übersteigen dürste, sei un¬
sere Lage außerordentlich schwierig. Um von ihr
losznkommen, bedürfte es dringend einer Kriegs¬
entschädigung. -

* Neue Abmachungen mit Holland . A m st e r
dam,  12 . Juni . Meldung der Niederländische» '
Telegraphen Agentur . Aus Amuiden wird ge¬
meldet, daß die Kommission von Reedern, die aus
Berlin zurückgekehrt ist, in einer Reederversamm- .
lnng über das Ergebnis der Verhandlungen in
DorMchland berichtere. Der Korrespondent der

Telegraphen -Agentur erfährt über die Ergebnisse
der in Berlin geführten Verhandlungen , daß
Deutschland zugestanden habe, sich bei Fischein-
käufen mit ' gewissen Einschränkungen im wesent¬
lichen cm die Abmachungen vom März 1917 zu
Hallen. Außerdem habe dic> deuftche Regierung,
eine beträchtliche Erweiterung des Gebietes , in
welchem die Fischerei ungehindert  ausgfiibt
werden kann, zugestanden. — Die Abmachungen
gelten ab 1. Juli . . Die Teilnehmer ein der Fahrt
nach Berlin waren voll Lobes über die Aufnahme,
die sie in Deutschland gefunden haben.

RuMand.
Die Degradierung des Generals Gurko.

Meldimg der Petersburger Telegraphen -Agen-
sirr. Kriegsminister K e r en s k i hat auf Grund
seines Befehls vom 18. Mai , der dm Truppensüh-
rern verbietet, zu demissionieum, verfügt , daß
General Gurko.  der trotzdem sein Abschiedsge¬
such eingereicht hat, vom Oberbefehl  an der
Westfront zu entheben und zum Divisions¬
kommandeur  zu ernennen sei.

Feuersbrunst in Petersburger Munitionsfabriken.
Berlin , 12. Juni , (zb.) Der „Voss. Ztg ." wird

aus Stockholm berichtet: Nachträglich wird be¬
kannt, daß gleichzeitig mit der großen Petersburger
Explosion dort ein gewaltiger Feuerschaden stattge¬
sunden hat , bei dem drei riesigeFabrikge-
b ä u d e der ehemaligen Schro«berschen Piano-
fabnik, in der jetzt Bombenwerfer , Handgranaten,
usw. hergestellt werden, eingeäschert wurden . Der
Materialschaden der vernichteten Vorräte wird auf
über zwei Millionen  Rubel geschätzt.

England.
Die verhinderten Fahrgäste.

WB. London, 12. Juni . Meldung des Rerfter-
schen Bureaus . Außer Ramsay Macdonald und
Jowett , den Vertretern der unabhängigen Arbei¬
terpartei , befinden sich unter den Fahrgästen , de¬
nen durch die Weigerung der Seeleute die Fahrt
unmöglich gemacht wird , auch das Parlaments¬
mitglied Georg Roberts , die Vertretr der offi¬
ziellen Arbeiterpartei Carter und Robertson, ser-

Halef trachtet«, an meine Seite zu kom¬
men. und begann: ..Du willst unsere Geg¬
ner Überholen, Sihdi ?"

„Nein , dazu ist da« Ziel zu ungewiß.
Ich denke aber, daß es mir bald gelingen
wird, zu erfahren, wo Karanorman-Khan
liegt.

„Jedenfalls hinter UeSküb."
„Ja , denn sonst müßte es zwischen hier

und dieser Stadt llegen . und dpS halte ich
für ganz unwahrscheinlich. Ich vermute
Übrigens, daß wir Uesküb gar nicht betre¬
ten, weil unsere fünf Lieblinge die Stadt
melden werden. ES ist für sie zu gefähr¬
lich dort. Möglich wäre eS freilich, daß sie
wegen deS alten Mübarek die Stadt be¬
suchen würden damit ein zuverläsftger Chi¬
rurg ihm die Wunden verbände. Wir müssen
eben auf beide Fälle gefaßt sein. Da»
Wahrscheinlichste ist jedoch, daß sie in einem
weiten Bogen um Uesküb reiten und sen-
seit» wieder nach der Straße von Kakan-
delen einlenken. Wenn ich richtig ahne, so
ist Karanorman-Khan hinter diesem letzte¬
ren Ort in den einsamen Tälern des Schar
Dagh zu suchen."

Wir Hallen jetzt den Kriva Rjeka er¬
reicht, dessen angeschwollene Fluten wett
über die Ufer schäumten, und befanden uns
jetzt inmitten der wegen ihrer Fruchtbarkeit
berühmten Ebene von Mustafa: nach einer
guten halben Stunde erreichten wir da»
Dorf Gürtler , das am rechten Nebenarm
de» Kriva Rjeka liegt . Dieser war über
die Ufer getreten und schien ziemliches Un-
heü angerichtet zu haben.

Um nach Uesküb zu kommen, hätten wir
unsere bisherig« Richtung bis Karadschi
Nova einhalten müssen. Die Straße führt«
in beinahe gerader Linie weitem
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die bekannten Anhängerinnen der Frauen-
Atimnwechtsbewegung Frau Pankhurst und Frl.

^ °Auf dem Trafalgar Square in London hat
-ine Massenversammlung stattgefunden , in der

8 ein« Entschießung angenommen wurde , die dem
Bedauern Ausdruck ^ gibt , daß Macdonald und
ĉ owett Pässe nach S t o ckh o l in erhalten hätten.
Man hätte ihnen die Pässe verweigern sollen,
weil sie möglicherweise in Stockholm ganz falsche
Angaben über die Ansichten der Arbeiterpartei

verbreiten könnten . Da die englischen Matrosen
st sich Wägern , aus dem Schiff , das Macdonald und

Jowett nach Stockholm befördern sollte . Dienst
,j , tun , so waren die Vertreter gezwungen , nach
London zurückzukehren.

Wachsende Opposition gegen Lloyd George.
Berlin , 12 . Juni . The Catholic Times (ein

weitverbreitetes Wochenblatt ) schreibt : Sehr wahr¬
scheinlich weiß Lloyd George , dessen Zeit davon in
Anspruch genommen ist, seine morsche Regie-
rung zusamminzuhalten , nichts von der tiefen
^ftitterung der Arbeiterklassen über das fort¬
währende Steigen der Lebensmittelpreise . Die
Arbeiter sehen, wie ihre Löhne jede Woche an
Kaufkraft verlieren . Sie wissen , woher Bonar
Laws 139 Millionen Kriegsgewinnsteuer gekom¬
men sind, und sie sind entrüstet , daß bei einem
Kriege, in dem das Blut ihrer Klasse wie
Wasser fließt,  die englische Negierung einer
Änzabl selbstsüchtiger , seelenloser Kriegswucherer
gestattet, ihre Landsleute ungestraft auszuplün-
frern- Wenn Lloyd George seine Pflicht , die
Preise niederzuhalten , versäumt , wird seine Re¬
gierung bei den nächsten Wahlen stürzen.

Portugal.
Erbitterung gegen England.

Das Berner „Abendblatt " meldet aus Rotter¬
dam : I » Portugal ist die Erbitterung gegen Eng¬
land im Wachsen begriffen . Demnächst sollen wie-
dcrum über 15 000 Portugiesen nach Frankreich
gesandt werden . Weiter verlangt England
dieMobilmachung der Leute im Alter
von 32 bis 35 Jahren,  was starke Erregung
im ganzen Land hcrvorruft.

Portugiesische Aussagen.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Pionier
Hermann Scher in u l y, Sohn des Bahnsteig¬
schaffners Jos . Schnmuly von hier , z. Zt . bei
einer Minenwerfer -Komp , im Westen , wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

lc. Heidelbeeren und Himbeeren.
Nicht allein eine reiche Heidelbeer -, sondern auch
eine ebensolche Himbeerernte ist dieses Jahr zu er-
warten . Im Vogelsberg , im Taunus , im Lahntal.
auf dem Westerwald , Spessart und Odenwald sind
die Sträucher der Himbeeren mit Blüten über und
über bedeckt.

= Die Reichswochcnhilfe.  Der Reichs-
tag hat eine Entschließung angenommen , die eine
Steigerung des täglichen Wochengeldes für ' die
Knegswöchnerinnen auf 1,50 verlangt . Eine
Verordnung des Bundesrats vom 2. Juni 1917
Kägt diesem Wunsche Rechnung und erhöbt den
Betrag des Wochengeldes , das nach den Bekannt-
machungen über die Wochenhilfe für Rechnung des
Reiches zu zahlen ist. von 1 M  auf 1,50 Jl  täglich.

= Haben auch d i e Selbstversorger
Anspruch auf verbilligtes Fleisch?
Diese Frage wird im Juristischen Briefkasten der
Mgemeinen Fleisch -rzcitung (Nr . 111 v . 12. Mai
191 i ) mit folgender Ansknnft bejaht : Die Selbst-
Versorger haben ebenfalls Anspriich auf Bezug des
durch dem Reichs - und Staatszuschuß verbilligten
Fleisches . Wir haben das auch bereits mehrfach in
unserer Zeitung mitgeteilt . Wenden Sie sich also
an ^ hre Gemeindebehörde odw an den Landrat
damit Ihnen für Ihre Familie die Fleischkarten
für das verbilligte Fleisch zugeteilt werden . Die
Selbstversorger haben genau dieselben Ansprüche,
wie jedr andere Bürger , gleichviel ob sie selbst
schlachten oder ausgeschlachtetes Fleisch zugeteilt er-
halten oder auch ihr Geschäft zeitweilig geschlossen
habccn.

Berlin , 12. Juni . Portugiesische Gefangene
vom 31. Infanterie -Regiment , die am 1. Juni bei
Nichebourg in deutsche Hände gefallen sind , berich-
ten, daß sich bei ihrer Einschiffung unerhörte
Vorgänge  abgespielt hätten . Fast keiner , vom
einfachen Soldaten bis hinaus zu den Offizieren,
sei gern nach Frankreich gegangen . Hauptmann'
Machado Chanto sei es daher nicht schwer gefallen,
mit den Regimentern eine Meuterei zu organi¬
sieren. Zur Strafe sei er nach Angola in eine Art
Verbannung geschickt worden . Die zehn Regimen¬
ter seien zwei Monate in Festungshaft geblieben.
Als das Regiment eines der Gefangenen einge-
sckiifft worden sei, hätten sich 25 Offiziere des Regi¬
ments gew-ügert , mitzngehen und seien in Lissa¬
bon als Gefangene zurückgeblieben.

Aord -Amerika.
" Die Kricgsunlust im Westen.
Ein Newyorker Kabeltelegramm des Schlaft-

Mischen Preßtelegraphen meldet : Die Evening
Post schreibt , daß die Landwirte des Westens die

provinzielles.
Eschhofen, 12. Juni . Rach längerem,

schweren Leiden , das er sich in Feindesland zuge¬
zogen , starb im Festungslazarett in Mainz auch
der zweite Sohn der Familie Zingel von hier,
Musketier Jakob Z i n g e l. im Alter von 25 Jah^
ren . Die Beerdigung ist am Donnerstag vor-
mittag in seiner Heimat . Ehre seinem Andenken!

sc. Runkel , 12. Juni . In dem Steinbruch bei
Gaudernbach wurden sämtliche Treibriemen ge¬
stohlen . Der Besitzer G . Jörissen in Oberlahnstein
setzte eine Belohnung von 100 Mark für denjenigen
aus , der den Täter ermittelt.

-vFrickhofen,  12 . Juni . Dem Musketier
>;akob Müller  von hier wurde für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

. . + Hahn , 12. Juni . Auf Frankreichs blutge-
trankter Erde starb am 6. Juni den Heldentod
der Ersatzreservist August Wolf  von hier , im
Alter von 31 Jahren . Ehre seinem Andenken!

□ Winkels , 12. Juni . Dem Sanitäter Johann
Becker,  Sohn der Frau Josef Becker Witwe von
hs" , wurde für treue Pflichterfüllung das Hes-
stsche Berlnenstkreuz verliehen . Becker steht seit
Kriegsbeginn im Felde : zur Zeit in Rumänien.
Dem Wehrmann Josef Ruckes,  Sohn des Land-

von hier , wurde für treue
Pflichterfüllung und tapferes Verhalten vor dem
Feinde das "" r “ - -

teilt , daß er in der Kriegsgefangenschaft in Ruß.
land sich befinde.

Kirchliches.
< ^ ani . Die 22. Generalversammlung
öe§ Bonifatiusvereins fand vergangeneWoche hier statt.
e. iiigeleltet lvurde die Tagung durch eine stimmungsvolle
^ubilaumsferer des Akademischen Bonifatiusvereins
Paderborn , der seit dem Jahre 1867 festen Fuß faßte
an den Universitäten Münster und Breslau und unter

^Studierenden der theologischen Fakultät zu Pader-

. ® *e Jubelfeier fand statt in dem neugebauten Fest-
,aal des Collegium Leoninum , der damit eine würdige
Einweihung erfuhr . Ansprachen des Vizepräsidenten
des Bonifatiusvereins , Weihbischofs Dr . H . Haehling
von Lanzenauer , des Bischofs von Paderborn , Dr.
Rarl Josef Schulte , wurden umrahmt von herrlichen
Liedervorträgen des Paderborner Domchores . Gene-

ru r_?*aE .® r' Weinand gab eine Uebersicht über die
Gcichichte des akademischen Bonifatiusvereins und der
akademischen Bonifatius -Einigung . Eine Huldigungs-
adresse an den hl. Vater , Papst Benedikt XV ., kam
zur Verlesung , die in dem Wunsche gipfelte , es möchte
dem ehemaligen Studenten der Rechte in Berlin und
spateren berühmten Rechtslehrer von Pavia , dem im
Vufe der Heiligkeit verstorbenen Universitätsprofessor
Contardo Ferini , die Ehre der Seligsprechung zuteil
werden . Auch der gefallenen Mitglieder der akademi-

? Ponifatiusvereine und aller gefallenen kathol.
Akademiker wurde gedacht. Deren Andenken soll für
alle kommenden Geschlechter verewigt werden in ei¬
ner Gedächtniskirche , erbaut aus den Spenden der ka¬
relischen Akademiker in einer deutschen Diaspora -Uni-
oersitätsstadt , gleichzeitig eine monumentale Huldigung
(ur den Friedenspapst Benedikt XV . Zu der General¬
versammlung des Bonifatiusvereins waren zahlreiche
Vertreter der einzelnen Diözesankomitees erschienen,
so aus Breslau , Osnabrück , Hildesheim , Münster,
Köln usw . : außerdem die Bischöfe von Paderborn,
Limburg,  Hildcsheim und Osnabrück.

Die Rechenschaftsberichte über den Bonifatiusver-
ein , über den Bonifatius -Sammelverein , über den
Akademischen Sammelverein , über die Tätigkeit der
Bonifatlusdruckerei gaben ein Bild hingebenster Ar¬
beit wahrend der Kriegszeit . Es konnte konstatiert
werden , daß der Krieg zwar hemmend auf die Boni-
fatiusarbeit eingewirkt hat , aber doch nicht so, wie
man es im Anfang des Krieges wohl gefürchtet hat.
Die Einnahmen des Vereins sind zurückgegangen,
aber sie reichten doch noch aus , um den dringendsten
Bedürfnissen in der Diaspora abzuhelfen . Für die
fernere Bonifatiusarbeit wurden neue Richtlinien fest¬
gelegt , immer wieder soll betont werden in Stadt u.
Land : Organisation von Gemeinde zu Gemeinde ist
das allererste und wichtigste Fundament jeglicher Bo-
nifatiusarbcit , die vor allem auch geleistet werden soll,
viel mehr wie bisher , zugunsten der Diasporakinder
durch die Pflege des Bonifatius -Sammelvereins . Die
katholischen Kinder in den katholischen Gegenden , für
die gefährdeten Kinder in der Diaspora . Das muß
die Parole der Zukunft sein ! Zum Schluffe wurde
dann noch beraten , wie für das große Jubiläumswerk,
die religiöse Versorgung von Frankfurt a . M . bis zum
Bomfatius -Jubiläum 1919 weiter gesorgt werden
könnte . Bis heute sind für das dort geplante Boni-
fatiusdenkmal , die Erbauung einer Herz -tJesu -Kirche,
90 000 Mark eingegangen . Durch eine neue Agitation
in ganz Deutschland für dieses schöne Werk sollen die
Katholiken aufs neue begeistert werden , ihr Scherf¬
lein beizusteuern.

rektion der Kerkerbachbahn möglich, schon recht bald
rhren ersten Zug ab Mengerskirchen um20Minuten
kruher zu legen und damit einem auf der ganzen
-- rrecke allgemein geäußerten Wunsche zu entsprechen.

Jf «.

Pv,i imrervl . oaß die Landwirte des Westens die Feinde das Eiserne Kreuz 2 Klasse verlieben
SÄ* 6 nicht richtig erkennen und von den Jde - Ruckes steht ebenfalls seit Kriegsbeginn im Felde'
alen des Kampfes nicht völlig überzeugt sind . Es ' - °
herrscht dort die Ansicht vor , daß Amerika den

Gerichtliches.
„Kann man denn gar nichts verheimlichen ? "

ht . Schwanheim , 12. Juni . Mit diesen Worten gab
aer feS ^m ^ ^ ^ " rser . seinem Aer - , . .. . o — . . ... .u,,,,

fo0ar  unter dem tet , groß werden , denn niemand soll glauben , daß
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Letzte Nachrichten.
Präsidentenwechsel in Frankreich?

. Basel,  12 . Juni . Pariser Meldungen be-
rlchten über eine schwere Erschütterung
der Stellung Poincares,  und daß diese
Erschütterung mit der F r ag e der Geheim-
Verträge  Frankreichs mit seinen Verbündete»
cng verknüpft  sei . Es scheint, daß Poiucar«
auch mit der russischen vorläufigen Regierung und
zwar zu jener Zeit , da Miljukow Minister des
Acußercn war , neue Gcheimverträge abgeschlossen
hat . Nach dem Sturze Miljukows sei die russische
Regierung jedoch entschlossen, diese Gcheimverträge
nicht mehr zu achten. Man hält es in Paris nicht
für unmöglich , daß Poincarc im Laufe der nächsten
Wochen zurücktrctcn wird . Dann dürfte wahr-
schcinlich Ribot  zum Präsidenten —gewählt wer¬
den und ein Ministerium Bourgeois  die Füh¬
rung übernehmen.

Die Besetzung Ianmas.
Eine Meldung der „D . T ." aus Rom bestätigt,

daß dii,' Besetzung Janmas die Entscheidung Grre-
chenlands zugunsten des Verbandes erzwingen soll.

Ein englischer Bericht über die Schlacht in
Flandern.

Der englische Kriegsberichterstatter Thomas
telegraphiert : Ich komme soeben aus der Schlacht
zurück und bin noch wie betäubt von dem Rasen
der Kriegsmaschinen . Es ist mir nnverständlich.
wie menschliche Wesen überhaupt imstande waren,
in dieser Hölle auszuhalten . Einen Aug 'nblick
werde ich in nieinem Leben nicht vergessen . Wir
standen vor Tagesgrauen in einem Tal , und plötz-
lich war es uns , als wenn die Tür eines gewaltigen
Hochofens mit GeNmlt gesprengt würde . Wft hör-
ten ein Tosen und Dröhnen wie ein heranrollendes
Gewitter , und die Erde erbebte wie bei einem
Erdbeben . Bon der Höhe 60 und im Wald von
Wytschaete stieg dichter Rauch in die Höhe , und
während unsere Augen noch wie geblendet waren,
begann die Kanonade von Tausenden von Kano-
nen . Die Lust erzitterte , die Erde erbebte und
unzählige Explosionen  setzten ringsum
alles in Brand.  Ich sah Landschaften vor mei¬
nen Augen einfach verschwinden und andere gro¬
tesk« Formen annehmen . Die Höhe  6 0 wurde
durch einen Million Pfund Sprengstoff in Staub
getrommelt . Weder bei Verdun , noch an der
Somme oder bei Arras hörte man eine derartige
Kanonade . Beim Angriff der Engländer hatten
die Tanks die Spitze . Sie krochen heran wie vor¬
sintflutliche Ungeheuer . Flugzeug « schwebten her¬
an wie .Raben über dem Schlachtfelde.

Die englischen Verluste würden , so tzftegrapiert
Gibbs , sobald der Feind zum Gegenangriff schrei»

Kneg hätte vermeiden können , wenn es der Ge-
fahr -one ferngeblieben wäre.

Sehr richtig!

Lokales.
Limburg , 13. Juni.

— Erntcaussichten und Prophezeiungen.
Die Allgemeinheit beschäftigt sich in diesem

^ahre mehr wie sonst mit dem Stand der Saaten
und den voraussichtlichen Ernteaussichten.
. vieles von der nächsten Ernte für das
putsche Volk abhängt , erscheint das Interesse na-
turl -ch und es ist erfreulich , daß die Bevölkerung
sich der Wichtigkeit ihrer einheimischen Landwirt¬
schaft immer mehr bewußt »vird . Dies kann nur
dazu beitragen , allseitig die Erkenntnis wachzu-
rufen daß die Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion das G»bot der Stunde ist.

So gut gemeint und indirekt vielleicht nutz-
bringend ein vielseitiges Interesse der Bevölke-
rung an der Landwirtschaft ist, so erscheint es doch
wenig angebracht und nicht zweckdienlich, dasselbe
auf Prophezeiunaen auf die diesjährigen Ernte-
aussichten auszudehnen . Stichhaltige Anhalts-
Punkte wie die derftsch; Ernte ausfallen wird,
lassen sich heute an Hand des Standes der Winter¬
saaten , der späten Bestellung und den Neusaaten
noch nicht geben . Im allgemeinen ist der Saaten-
stand zur Zeit normal und mit gut zu bezeichnen

0  Aus dem Krerse Westerburg , 12. Juni . Die
Frage der Lebensmittelversorgung gehört heute zu
den wichtigsten vaterländischen Aufgaben . Bon
ihrer glücklichen Lösung wird nicht zuletzt di-e Ent-
scheidung des Krieges abhängen . Deshalb muß
heute alles geschehen, um über die Schwierigkeiten
nach Möglichkeit hinwegzukommen , besonders auch

bei Wachendörfer zweimal verheimlichten Roggen vor-
geftnden . Diesmal wurde W. zu 60 Mark Geldstrafe
verurteilt . Das beschlagnahmte Korn verfiel demStaat.

Der Schleichhandel mit Fleisch.
Juni . Nicht weniger denn 12 Angeklagte

und Okriftel hatten sich vor dem
Höchster Schöffengericht wegen unerlaubter Schlachtun-

. , . - . . — . UUUI , 9 en  von Kühen zu verantworten . Volle ftnf Stunden
in den iktzlgen Wochen und Monaten , die zu den baii e« e eS/r e^e Achter , Schöffen, Amtsanwalt , Zeugen
schwersten gehören , welche unser Volk im barten ILmhaS? ' •O0w auf Irrgarten dieser Kuhhandels-
Ernahrungskampfe durchzufechten hat Die ' Auf - > 0 »^Ä _̂ 'n^ klares Bild gewinnen und geben tonnten,
flflbe ist groß und schwierig . Ohne planmäßige
Zusammenarbeit aller berufenen Kräfte ist das
Ziel nicht zu erreichen . Eine solche wird darum
uuch rn ganz Deutschland zurzeit von allen der-
antwortlichen Stellen angestrebt . Daher ergeht
auch hiermit die dringende Einladung zu einer
Versammlung für den Amtsgerichtsbezirk
Wallmerod und Umgebung amSonntagden
},? ■ ' S UNI d. Js nachmittags 1 Uhr . bei, gün-
stigem Wetter in der Schloßallee zu Mols-
b«  r g, welche der Herr Graf von Walderdorff in
gütiger Weise zur Verfügusig gestellt hat : bei un-
günstigem Wetter im Saale
„Zum Löwen " in Wallmerodmit folqend ^ Tg ^ eŝ ! der ' Schneidermeister
Ordnung : 1. Gegenwärtiger Stand unserer Lebens - SÄw f ;w tau!t !.te «ßr r ~ ~ - -unserer Lebens¬
mittelversorgung . 2. Wie können wir der vorhan¬
denen Schwierigkeiten Herr werden . 3 Aus¬
sprache über praktische Maßnahmen . Vorträgen-
der : Herr , Dr . Z i tze n - M .-Gladbach . Zur Teil-
nähme sind eingeladen die Mitglieder der Wirt-
schaftsausschusse , die Herren Geistlichen , Bürger-

Darstände

^ Kriftel war eine Kuh heimlich durch den Landwirt
Moo . 3. (Okriftel ) aufgekauft worden , Gastwirt G . R e iß
aus Höchst brachte sie nach Zeilsheim , wo sie in der
Scheune des Bäckers Rexroth  durch den Arbeiter
Schmoll  aus Zeilsheim abgeschlachtet wurde , wobei
der , Arbeiter Wendel  aus Zeilsheim assistierte.
Reiz und Rexroth fuhren mit dem Gespann des Land-

Rexroth aus Zeilsheim das Fleisch nach Höchst
in die Wirtschaft von Reiß . Hier verwendete es Reiß ,n
seinem Wirtschaftsbetriebe . Eine zweite Kuh kaufte
Schmoll heimlich beim Landwirt I . Huthmacher in
Siildlingen und schlachtete sie in der Scheune des Slrbei-
ters Schlimm  in Zeilsheim ab . Das Fleisch schaffte
er nach Höchst in eine „zufällig " offen stehende Scheune
an der Homburgerstraße . Zwei Zentner von diesem

I . Stark  aus
an einen anderen

Höchster Wirt weiter . Den Rest behielt Reiß . — Das
Gericht fällte nun folgendes Urteil : Die ehemaligen Be¬
sitzer der Kühe , Mook und Huthmacher wurden freiqe-
sprochen , da sie ihre Tiere zu Zuchtzwecken verkauft ha-

svollen . Die Seele dieser Kriegskuh -Handelsgesell¬
schaft, Gastwirt Reiß  erhielt wegen unbefugten Vieh-
antaufs , Fleischabgabe ohne Marken , verbotener Haus-
schlachtung usw . 300 Jl  Geldstrafe . Schneider Stark
100 M,  Wendel , Schlimm und W. Rexrothuuuiiui unu mit gur zu vezeicynen . m rnuoe Ivo jk, Wendel, Schlimm und W Rerr

,i „^ ' stz . B eme völlig irrige Auffassung , daß anderen^ PeWn ^ aÄ öGC t 60  F Geldstrafe und Schmoll , der Schkächtereme spate Bestellung auch eme späte Ernte zur » + erJponen ' auch Frauen und Mädchen . ' ^ — fi‘-r- . . * — - - -
»°[ge hat . Die Zeit der Ernte richtet sich ganz * ^ Frankfurt , 12 Juni . Infolge der Bor-
nach den Witterungsverhältnissen während der Be - kommnisse und Beschluss' in der jüngsten Hauvt-
getaftonszeit . Durch die Plötzlich einsetzende Wärme Versammlung des sozialdemokratischen Vereins hat
rst die neue Saat z. B . in diesem Jahre sehr schnell Rerchstagsabgeordneter Dr . Max O u a rck seine
ausgelaufen , wodurch fast ganz ein Ausgleich für - ‘ -
ote spatere Bestellung stattfand.

,Eine gute Ernte hängt vor allem von den
Warme - und Regenverhältnissen in der Beqeta-
twnsze,t ab . Insbesondere ist auch die Erholung
Ichlemt nberwlnterter Saaten von dem zum richft-
Sen Zeitpunkt einsetzenden durchweichenden Regen
abhängig.

Starke Winde und Gewitterregen , bes. in der
Periode , wo das Getreide im Halme steht , können
^rgernng , bringen , wodurch die sonst im besten
Stadium in das Frühjahr gegangene Saat in der

-Ernte schlecht ausfallen kann.
Pflanzenkrankheiten , d»e durch klimatische Ver-

Mtnisse oft sehr stark auftreten . wie z. B . der Rost
bei Getreide , Blattläuse usw. können bei vorberi-
8en besten Ernteaussichten zur starken Verwinde-

Mng der Ernte -Erträge führen.
Trotzdem kann z. B . auch bei schwachem Stand

°er Frnbwhrssaat durch das Ausbleiben der geschil-
»erten Schäden eine befriedigende Ernte zustande!kommen,

l Sl  also gegenwärtig über die Ernte-
aussichten absolut kein einiqermaßen sicheres Ur-
M fallen . Viel hängt wohl von der Witterung
M den nächsten beiden Monaten ab , aber die ond-
Mge Entscheidung kann zuguterletzt nur die un-
Morte Reiße und trockene Einbringung der Ernte

en.

Stellung als Redakteur der „Volksstimme " ge-
kündigt . Er wird vom 1. Oktober ab der Partei
als swwr Schriftsteller und Abgeordneter , so lange
er das Veftrauen seiner Wähler hat , weiterdienen.

n 12- Juni . Die Kriminalpolizei
^vb tnt Hause Westerbachstraße 49 des Stadtteils
Rodelheim eine Diebesbande , die seit langer Zeit
durch ihre verwegenen Einbrüche die ganz " Um¬
gebung unsicher geinacht hatte , auf . In der „Nieder-

r fartb man ein großes Lager von
gestohlenen Gegenständen , außerd -ni zahlreiche
lebende und bereits getötete Stallhasen . Zur
Fortschaffung des Diebsgutes war ein großer
Wagen erforderlich . Die Diebe wurden verhaftet.

s£-chvsscl , 12. Juni . Ein Hochstaplerpaar bat
eine Beamtenfrau in der Karolincnstraße dahier
schwer geschädigt . Das Pärchen mietete sich bei
der Frau ein und , wohnte in der sogenannten
guten Stube . Zwei leere Koffer führte mit
^n der vergangenen Nacht verduftete ^ hatte

, . . . . . w «.vv 12
Tage Gefängnis und 140 Jl  Geldstrafe ' Die " " übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen. _

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung . Für
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Re¬

daktion keine Verantwortung .)
Lahr , 11. Juni.

Während die Staatsbahn darauf bedacht ist, daß die
Zuge nach Möglichkeit gegenseitig Anschluß finden,
scheint es , daß unsere Kerkerbachbahn das Gegenteil
davon für praktischer hält . — Denn der morgens von
Mengerskirchen abgehende erste Zug trifft in Kerker¬
bach ein um 7,40 Uhr . Genau 11 Minuten ftüher , 7,29
Uhr , geht von Kerkerbach der Staatsbahnzug ab nach
Limburg , der 7,44 Anschluß nach Koblenz und 7.50 nach
Frankfurt hat . Dadurch nun , daß die Kerkerbachbahu
UI? rtUc 11 Minuten zu spät in Kerkerbach anlangt,
muffen die Reisenden erstens einmal 1 Stunde auf
Kerkerbach warten , bis sie Anschluß nach Limburg
finden . In Limburg wartet man dann bis 9,38 Uhr

heiter nach Koblenz fahren zu können , während der
nach,te Anschluß nach Frankfurt gar erst um Y,1  Uhr zu
YEN ist Und dies alles wegen 11 Minuten Unter¬
schied in der Fahrzeit.

Deutschen so leicht nachgiben werden.

Die Vernichtung englischer Kavallerie.
WB . Berlin , 12. Juni . In Flandern wurde

die übliche Kampstätigkeit der letzten Tage m über-
raschender Waise durch englische Kavallerieangriffe
östlich Messines unterbrochen . In drei Wellen
preschten die briftschen Reitergeschwader über das
TrichterglTtände vor . Was sich nicht in den Resten
der Drahtverhaue verfing und den Trichtern und
Graben zu Fall kam, brach im deuffchen Schnell-
feuer zusammen . In wenigen Minuten war alles
vorüber . Das Gelände vor den deutschen Gräben
war mit toten oder sterbenden Reitern und Pferden
bedeckt, während die geringen Reste dtw Ueber-
lebenden in rasender Karriere sich zu retten such¬
ten . Nördlich der D o u v e versuchten die Eng¬
länder einen starken Jnfanterievorstoß . Ein ge¬
ringer Anfangserfolg wurde durch sofortigen
Gegenstoß wieder wett gemacht. Auch südlich der
Douv >e wurden zwei britische Vorstöße abgewiesen.

Besetzung Thessaliens?
Die „B . Z ." meldet aus Genf : Die so oft ange¬

kündigte Besetzung Thessaliens , durch die dem
königstirmen Griechenland die thessalische Ge¬
treideernte  entzogen worden soll, steht nach
den Andeutungen der Pariser Blätter unmittelbar
bevor.

Keine Kredite für einen Winterfeldzug.
Laut schweizerischen Blättermeldungen aus

Paris erklärte die Regierung in der Sitzung des
Heeresausschusses vom 9. Juni , für einen Winter-
feldzug vorläufig keine Kredite anzufordcrn . Diese
Frage werde erst Ende August zur Beratung zu
stellen sein , wenn die Operationen der General¬
offensive abgeschlossen vorliegen.

Ein kathol . Bischof Englands mahnt zum
Frieden.

Amsterdam , 12. Juni , (zb.) Wie aus Lon-
don berichtet wird , richtete der römisch-katholische
Bischof von Middlesborough an die englische Ge¬
sellschaft zur Herbeiführung eines Friedens durch
Verhandlungen ein Schreiben , worin er sagt:
„Mir sck)eint , der Krieg hat ein Stadium erreicht,
in welchem es im Interesse der Menschheit geboten
wäre , daß die Kriegführenden sich ernstlich be-
mühen , in einen Meinungsaustausch über den
Frieden einzutreten . Wir können uns von einer
Konferenz immer zurückziehen , wenn wir mit ihr
nicht zufrieden sind ."

Eine Kriegszielkonferenz in Paris.
Basel , 12. Juni , (zb.) „Daily News " meldet:

Eine , Kriegszielkonfevmz der Alliierten wird auf
Einladung Rußlands am 24. Juni in Paris zu¬
sammentreten.

Norwegische Kriegsgewinne.
Einer Stockholmer Meldung des „Mgemeinen

Pressedienstes " zufolge haben die s k a n d i n a -
vischen Schiffsreedereien  im Geschäfts-•v,.. — iuuuji uerouTtcrc c« hatte , „„ iS ? b‘e '^ C£f!£txjd)Bairm 'hre Abfahrtzeit in Men - . ..

aber die sämtlichen erreichbaren Sachen der Wirttn ttch dem Pubttkum ? !id ^ fid?et= ^ 19 ,?ü durchweg riesige Kriegsgewinne erzielt,
«offen jvadt und MefeaSf die RZeiü | > ^ weiseMrrden bis 300 Prozent Dividende tzw-

Anschluß an die Staatsbahn und später in Limbura an
die ,o praktischen Anschlüsse nach Koblenz und Frank¬
furt zu erreichen . In Frankfurt ko:..mt man so näm-

an um 3,07 Uhr nachmittags , während man andern¬
falls schon Km 10,14 Uhr vormittags dort wäre . Man
konnte bei der vorgeschlagenen Zugverbindung noch am
aleuhen Tage von Frankfurt zurückfahren , was jetzt ein
Dmg der Unmöglichkeit ist. — Hoffentlich ist es der Di-

° I Z 1: ] Wie triff in
ber  Richtung nach Frankfurt a. M . mitgenommen.
Die Vermieterin hat einen Schaden von 1000 M.

ic. Kassel, 12. Juni . Seit September 1915
wurde der Sohn der Witwe Schade , der ins Feld
gezogen war , dahier vermißt und hatte kein L->-
benszerchen mehr von sich gegeben . Vor einigen
Tagen traf eine Karte ein , in der der Sohn mü-

teilt . Me Jahresgewinne aber werden über¬
trumpft von der Dividendenhöhe der Klosterreede-
rei in Stavanger , die 1800 Prozent Dwidende aus-
bezahlte . Ein Teil des enormen Gewinnes
stammt aus der Vermittlung von Schiffsbcru 'ben
für amerikanische Rechnung.

Iverantwertk. für die Anzeigen: I . H. Oder.  Limdnr- ,



V' :

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß

es Gott dem Allmächtigen io seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen
hat, auch unseren zweiten Sohn und Bruder

Musketier

Jakob Zingel
im Festungslazarett Mainz, des Inf.-Reg. Nr. 88, nach einer längeren
schweren Krankheit, die er sich in Feindesland zugezogen hat, öfters
gestärkt durch die Tröstungen der hl. Kirche, im Alter von 25 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mann Zingel and zwei Brüder.
Eschhofen, den 12. Juni 1917.
Das Seelenamt ist hier am Donnerstag um 8 Uhr und danach die

Beerdigung. 4337

Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß nach heute eingetroffener Nachricht der Kompagnie,
mein innigstgeüebter Mann, unser guter Schwiegersohn , Vetter und
Schwager, der

Ersatzreservist

August Wolf 1
am 6. Juni auf Frankreichs blutgetränkter Erde, im Alter von 31
Jahren den Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

Wir bitten, des Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Hahn , den 10. Juni 1917. 4320

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Katharina Wolf geb. Noll.
Das Sterbeamt findet Mittwoch, den 13. Juni in der Pfarrkirche zu

Hahn statt.

Dangsagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verlust unseres lieben , treuen Sohnes
und Bruders

Kanonier

Johann Jung;
Sowie für die gestifteten hl. Messen und zahlreichen
Kranzspenden, sagen tiefgefühlten Dank

Die tieftrauernden Eltern und
Geschwister.

Umburg , den 13. Juni 1917.

&S&~ Frische Sendung
schierer ferne!

stehen Donnerstag , Freitag und Samstag zum Verkauf.
Kreis tierärztlich untersucht. 4349

C. Lindlar , Mendt.
Habe am Donnerstag , den 14 . Juni,

einen großen Transport

Hannoveraner Ferkel und
Lauferschweine

in meinem Stall zu verkaufen. 4324
Peter Wünschmann , Schweinehandlung,

_Villmar a. d. Lahn.
Junger

Kausburfche
zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht. 4212

Glaeffersche Buchhandlung
,_ Limburg. _

Lehrling
gegen sofortige Vergütung
für gleich gesucht. 4342
Herren- u. Knaben-Konfektion

IBohl & Meier , Limburg.
Junger braver

Ackerknecht
sofort gesucht. 4322

Bug . Ehl , Höhr,
Emserstr. IS.

Sattler- und
Polsterergehilfe

sowie

Haasbmsche uns
Packer

gesucht. 4293
Möbelhaus

des . Reues,
Obew Grabrnstr. 5.

«Wni-Wet
mit schöner Schnitzerei, tadel¬
los erhalten, zn verkaufen.

Näh . Exp, d. Bl . 435 2
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Daselbst ein gut möbliertes
großes Zimmer sofort preis¬
wert zu vermieten . 4343

Näheres Obere Schiede 23.

Grundstück,
Garten oder Wiese

in der Nähe der Stadt so-
ft>rt zu kaufen ges. 4331

Of . u. 4331 a. d. Exp.

Dickwurzpflanzen
von bester, ertragreichster
Sorte hat abzugeben 4323

Josef Kalteyer,
Mühlen.

3—4000 kräftige
Dickumrzpflauzen
abzugeben. 4317

Frau Klolit,
Limburg, Austraße A, 7.

IilkMMl»
zu verkaufen. 529

Hadamar , Borngaffe 20.

Dickwrrrzpflanren
abzugeben . 4290

Spranz
Untere Fleischgaffe Nr . 4.

Stint Mimz-
und unterirdischeWIMn-PUnnzm

einige 1000 abzugeben.
Münz & Brühl,

Limburg. 522

Kopfsalat
abzugeben . 4283

Jean Priester , Limburg
Brückenvorstadt.

Hund entl. Ders. ist kurz
geschorenu. hört auf d. Namen
Cäsar . Wiederbringer erhält
Belohnung . 4332

Johannes I .enkpl,
Dreisbach, Westerwald.

Schöne Kaninchen zu vcr-
kaufen. 4337

R»hrweg 3,

Amtliche Anzeigen.
Baden in der Lahn.

Mehrfach beobachtete grobe Verstöße gegen die
Vorschriften der Polizei -Verordnung vom 25.
Juli 1915 bebr. das Baden in der Lahn geben Ver¬
anlassung erneut auf folgende Bestimmungen hin¬
zuweisen:

1. In der freien Lahn darf nur von einer zu¬
gelassenen Badeanstalt aus gebadet werden. Das
Entkleiden und Ankleiden der frei Badenden hat
innerhalb der Badeanstalt in den hierfür bestimm».
tm Räumen zu erfolgen.

2. Das Freibaden und Freischwimmen in der
offenen Lahn ist nur solchen Personen gestattet,
welche nach fein maßgebenden Urteil der, die Auf¬
sicht führenden Personen des Schwimmens durch¬
aus kundig sind.

3. Das Hcrumlaufen im Badekostüm außerhalb
der inneren Räume der Badeanstalt namentlich
auf den entlang der Lahn führenden Wegen , Bösch¬
ungen usw., sowie das Herumklcttern auf den
Wänden und Dächern der Badeanstalt ist verboten.

4. Den Schwimmern und Freibadenden in der
Lahn ist es verboten über die vom Kgl . Wasser-
bauamt gesetzten Grenzzeichen hinaus zu schwim¬
men und zu baden.

5. Während der Badezeit ist das Kahnfahren
zu Vergnügungs - und Sportzwecken entlang der
Badeanstalt und 100 Metbr oberhalb derselben
nur auf der durch die Grenzmarken für den Boots¬
verkehr gekennzeichneten Flußstrecke gestattet.

6. Den Anordnungen der Polizeibeamten , des
Besitzers der Badeanstalt und dessen Beauftragten
ist Folge zu leisten.

Personen , welche trotz Verwarnung die vor¬
stehenden Vorschriften nicht beachten, wird nach er¬
folgter Bestrafung Jje* Besuch der Badeanstalt
untersagt werden.

Limburg , den 12. Juni 1917.
4347 Die Polizeiverwaltung.

Verordnung
fett . : Entwendung von Garten - und Feldfruchten.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit be¬
stimme ich auf Grund des § 9 d des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezember
1915 für den mir unterstellten Korpsfezirk und
— im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Borlirgen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 Mark, wird bestraft, wer
Gartenfrüchte, Feldfrüchte, oder andere Bodeuer-
zeugniffe aus Gartenanlagen aller Art , Weinber-
gen, Obstanlagen , Baumschulen » von Aeckern»
Wiesen, Weiden , Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Frankfurt (Main ) , den 11. Mai 1917. 4346
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Abt . III h Tgb . — Nr . 10552/3090 . ,\

Wird hiermit veröffentlicht . '
Limburg , den 11. Juni 1917. ^

4346 Die Polizeiverwaltung.

Am 13. 6. 17. find zwei BokanntmachungM
betreffend „Beschlagnahme und Bestandserhebung
von rohen Reh-, Rot -, Dam - und Gemswild -,
Hunde -, Schweine - und Seehundselleu , von Wal¬
roßhäuten , Renn - und Elentierfellen sowie von
Leder daraus ". „Höchstpreise von Reh-, Rot -,
Dam -, Gemswild -, Hunde-, Schweine - und See»
huudsellcn " erlaffen worden.

Der Wottlaut der Dakcmntmachungen ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffent¬
licht worden. 4252

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Manischerf̂fanpisoereiuß.f.
Einladung

zur Mitglieder -Bersammlnng am Freitag , de«
22. Juni 1917, nachmittags 6 Uhr zu Wiesbaden,
im kathol. Pfarrhaus , Lnisenstraßc 31.

Tagesordnung:
l 1 . Vorlage des Rechenschaftsberichts fiir 1916.
l 2. Prüfung der Jahresrechnung durch zwei
s Vereinsnntglieder.
? 3. Entlastung von Rechner, Vorstand und

Ausschuß.
r 4 . Neuwahl des Ausschusses.
\ 5 . Wahl von Rechnungsprüfern,
i 6. Beschluißsaffung über etwaige Anträge . s~i
f Gästen ist der Zutritt gern gestattet.

Wiesbaden , den 10. Juni 1917. 4339
Der Vor st and.

v Friedr . Heine,
&  Limburg a . d . L . i

Au Strasse I, Nr. 4.

1 Kaninchen
D . Sch gedeckt zu verk.
4341 Austr. B . Nr. 4.

Eine hornlose, weiße,
frischmelkende, zwei mal ge¬
lammte

Ziege
zu verkaufen. 4296

Hadamar , Nengaffe 20.
Ein erstklass.

Sülle,
Lahnrasse, 16 Monat all , zu
verkaufen bei 4340

Jakob Schmitt,
Lindenholzhausen.

Junge 534
Kegehühner

und 2 junge Hähne zu ver¬
kaufen.

Hadamar , j
4. .. ' Alte Chaussee 22 . .!

Ä Ferkel
von best. Zucht, schnellwüchsige
Edelraffe, langgestr., Schlapp¬
ohren, die besten zur Zucht und
Schnellmast, prima Freffer,
seuchenfrei, kerngesund. 479

Vor dem Vers, kreistierärztl.
Untersuchung, Offer. sreibl. :

6—8 Wochen alt 33—35 M
8—10 , „ 35—45 M.

10—12 # „ 45 - 55 M.
12—15 „ „ 55—65 M.
pro St . Für prima Schweine,
gesunde Ankunft Garantie.

Bahnstation genau angeben
Lorenz Bosensteek,
Düsseldorf -Lierenfeld (Land).

Telefon 15445.

Cividale

An/toroa »Art*  \
A&fenU» ^

ßa/ns/zz *-
° Zorarrzo A

s> tf3rm

yfserrfßTwer

</cJrt'/c3— - ÂStsc

nmneffam * ^ <̂ /ov*ras
/foncM̂y ^ z X-JjmS,

MonFakvn ?̂  ^
^ SSvMmf

t&ozancjv
vZ_ SsTtfauhmt
/ho oS/irno)
— Sisitionej *,.

Yabresthä

Heia

Die zehnte Isonzoschlachf
Km. WIB .W6H

Dsmrhor.
Heute (Mittwoch ) 8 % Uhr

Gesangstunde . 4345

Tonfeld
mit weißem Ton zu

kaufen gesucht.
Offerten unter 2464 an die

Exp. d. Bl.
Gesucht ein

Monatsmädchen
für sofort. 4348

Parkstraße 2
Ein 4338

Strrndenmädcherr
für 3mal wöchentl. j. 2 Std.
gesucht.

Zu erfr. in der Exp.

Zweitmädrhen
oder

Mormlsmiidcherr
für sofort gesucht. 4319

Zu erfragen in der Expd.
Weitere 4—5 4326
KücherrmSdchen

sofort gesucht. Gehalt 50 <M
pro Monat nebst Wohnung
und Verpflegung . Näheres

Palast Hotel,
Bad Nauheim.

Tüchtiges, in Küche und
Hausarbeit erfahrenes

AlleinmSdchen
mit guten Zeugniffcn gesucht.

Frau Dr. Lieber Wwe.,
Camberg. 4351

Suche zum 15. Juli ein
tüchtiges, saub., kinderliebes

Alleinmädcheu
für meinen kleinen HaushalL
Beste Behandlung zngesichett.

Frau llariha Löwenstein,
4261 Gießen. Friedrichsstr.8.

In einen kleinen Haushalt
(2 Personen) wird ein braves,
katholisches 4*69Mädchen
für Haus - und Gattenarbeit
gesucht. Diezerstr. 65.

Ein frdl . fleiß . 4321
Mädchen,

das schon gedient hat, für
Hausarbeit in kleine Familie
nach Montabaur gesucht.

Off . u. 4321 a. d. Exp.
Suche für sofort oder später

ein . 4333

Mädchen
für Hausarbeit und zu einem
zweijährigen Kinde.

Bielefeld,
„Alte Post ", Limbuxg.
Gesundes, gebildetes, ein¬

faches 4123

Fräulein,
nicht unter 25 Jahren , zur
Siütze der Hausfrau (2 Per¬
sonen) mit Familien -Anschluß
gesucht. Küchen» und Haus¬
mädchen vorhanden. Photo¬
graphie, Gehalts - Ansprüche.
Zeugnisabschriften erbeten.

Frau Oaroline Waldschmidt,
Wetzlar, Friedenstr 2.

Saubere Boidiimu
sofort gesucht

Offert
ot« Exp

eiten unter Nr. 4334 an
d. Bl.

Tüchtige
Waschfrau

per sofort gesucht. 429s
Modehaus Löweuberg. 1

Zuverlässige , tüchtige
ältere 425«

Köchin H
mit guten Zeugnissen gesuä^
zum 1. Juli für kleinen Herv
sch fftshaushalt . Monats lohr
35 Mark.

Zeugnisabschriften find ein¬
zusenden an

Frau Dr. Fahlberg,
Naffau an der Lahn.

Lehrmädchen
sofort gesucht. 433«

Frau Jäger,
Damenschnelderei,

Wallstraße 1, I. St.

SrNI. SMü
gegen sofortige Vergütung so¬
gleich gesucht. ' 4185

SeliuluvaMus sä
Bahnhofstraße.

Näherin
fürs HauS gesucht.

Zur erfr. Exp. 4263

Schlosser, Dreher.
Keiner, Taglöhnet
gesucht. 4316

Maschinenfabrik Scheib, f
Limburg.

Freundliche;°ziii!Mi» siiW
bis I. Juli zu vermieten.
4350 Blumenröderstr. 12.

3 möbl. Zimmer 1
2 Sckstafzimmer, 1 Woh»^

znnmer mögL mit Verpfleg-i
ung , dies jedoch nicht Be¬
dingung wird in der Näh«
des Schafbergs per Juli ge«
sucht.

Off . u. 4330 a. d. Exp. J

z-MMt-MWU.
II . Stock nt. Nebengelaß an
ruhige kl. Familie z. 1. Okt.
zu verm. Anzusehen zwischeW
3 u. 6 nachm. 4335

Eschhöserweg 11^ -
Schön gelegene, abgeschloffene
Itei-Ameniiobmi

mit Küche, Mansarde , weM
möglich auch Garten, von miu»
lerem Beamten (3 Person«»)
zum 1. Juli gesucht Näh . Exp;
des Naff.

rli gesucht
. ^8ot. 430?

Geräumige

z-MMkl-WW«
mit Mansarde und Znbehot,
1. Oktober beziehbar, gefuÄ

Offerte unter No . 427 » j
Expedition des Blattes.

Junge Dame sucht« n
Zimmer am liebsten mit von»
Pension i. d. Nähe d. Bahnhri*

Off. unter 4325 an die i
des Naff . Boten.

Ganz in der Nähe der
prüfungsstelle

Mn Mi m*
mit oder ohne Pension
mieten. Näh . in dakEk ?'
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